des Großherz 
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gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Mäller, 
Sonnabend den 4. Juni. 


Belauntma ch 
betreffend den Verlauf der aſiatiſchen Cholera im 


u n 
— Königreiche Polen. 


Im Verfolg meiner Bekanntmachung vom ic9ten des vorigen Monats bringe ich biermit das je 
nige zur offentlichen Kenntniß, was mir über den Verkauf der aſiatiſchen Cholera in der Stadt Warſchau 
und im Königreiche Polen auf offiziellem Wege mitgerbeilt worden. Nach einer von der Geſundheits⸗ 


Kommiſſion bekannt gemachten Ueberſicht betrug die 


Zahl der Ebolerakranken in ſämmtlichen acht Be⸗ 


zirken der Stadt Warſchau, ſo wie in den dortigen Militair⸗ und Civik-Hoſpitälern am zoften d. v. Mis. 


uberhaupt 148. - Vom zıften bis z5ften Mai damen hinzu 37. 


Hiervon ſtarben 17, wurden geheilt 


58, aus den Hoſpitälern verlegt 5, und es blieben am 25ſten des v. Mis. überhaupt 105 Cholerakrautt 


im Beſtande. 


Es iſt hiernach nicht zu vertennen, daß die Krankbeit in der Stadt Worſchau, was den Um⸗ 


fang betrifft, in der letzten Zeit bedeutend abgenommen hat, und auch die Sterblichkeit um vieles gerins 


ger geworden iſt. 


Ueber den Umfang der Cbolera in den ubrigen Städten des Königreichs und auf dem platten 


Lande fehlt es an allen beſtimmten Nachrichten. Nur fo viel iſt gewiß, 


daß ſie in mehreren kleinen 


Städten und Dörfern der Woywodſchaften Lublin, Podlachien, Auguſtowo, Plock und Maſovien, na⸗ 
mentlich in den Städten Pultusk, Naſielsk, Serock, Makow, Lowicz, Sochaczew, Rawa, Grofee, 
Warka und Plonsk, geherrſcht bat, und zum Theil noch herrſcht, daß jedoch auch hier die Zahl der 
Aronken ſowohl als die Opfer geringer geworden. Poſen den 1. Juni 1831. x 
Der Oberpräſident des Großherzogthums Poſen. gtottwe l. 
a > . dt - 5 —— 


Het 3 * Gan. Jakobi⸗ſtirtde zu Magdeburg angeftellten Küſt er und 
u 2 * 7 5 > 5 

i —— Schullehrer Schmid, das Allgemeine Ehrenzt 
Sertin den Ir. Mel. Des Königs Maieffät er ere 


i chen zu verleihen geruht. 
Baden den bisherigen außerordentlichen Profeſſor in Ibre Majeſtät die verwittwete Abnigin v 
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität u bu 8 gin ven 


Baiern und Ibre Königliche Hoheit die Prinzeifie 
Dr. Kilian, zum ordentlichen Profeſfor in der ge“ Marie von Baiern find nach Munchen a 


gen. ; \ 
© er General:Major und Kommandeur der 2. Die 
viſton, von Rummel, iſt nach Danzig, und der 
General: Major und Kommandeur der 10. Lande 
wehre Brigade, von der Grbben, nach Poſen 
von hier abgegangen. 


dachten Fakultät zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den bei dem Ober⸗ 
Landesgerichte in Naumburg angeftellten Depoſital⸗ 
Mendanten Pechſtein, zum Hofrath zu ernennen 


geruht. 
St. Majeſtät der König haben dem bei der St. 
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Au u er r  8 


R u ß l a n d 

St. Petersburg den 21. Mai. Wegen ihres 
ausgezeichneten Verhaltens in den Gefechten gegen 
die Polen, find die General: Majore Manderſtern J. 
und Obrutſcheff U. zu General⸗Lieutenants befoͤr⸗ 
dert worden. 1 
Der Befehlshaber des 2, Infanterie⸗Korps, Graf 
Pahlen, iſt zum Chef der ganzen Kavallerie der Re⸗ 


1 


ſerve⸗Armee, der Befehlshaber des 5. Korps der Re⸗ 


ſerve⸗Kavallerie, Baron Kreutz, zum dienſtverrich⸗ 
tenden Kommandeur des 2. Infanterie⸗Corps, und 
der General: Major, Baron Dellingshauſen, zum 
Chef des Generalſtabes des 2. Infanterie ⸗Korps 
ernannt worden. 1 1 

. h 

Paris den 21. Mai. Graf Guilleminot w 

im Laufe des une 5 at LEINE 

ier erwartet; als feinen wahrſcheinlichen Nachfol⸗ 
<= nennt man den anfangs für Berlin beſtimmten 
Vice⸗ Admiral Verhuel. 

Ueber die Sendung des Profeſſors Couſin nach 
Deutſchland äußert das J. des Déb.: „Der Minis 
ſter des offentlichen Unterrichts, der den Kammern 
in der bevorſtehenden Sitzung ein Geſetz uber die 
Univerſität vorzulegen beabſichtigt, will vorher die 
genaueſten Angaben Über den gegenwartigen Zuſtand 
der bedeutendſten Deutſchen Univerfitäten einſam⸗ 
meln. Dieſe berühmten Anſtalten ziehen ſeit lan⸗ 
ger Zeit die Aufmerkſamkeit des gelehrten Europa's 
auf ſich, und der blühende Zuſtand der Studien in 
Deutſchland beweiſt hinlänglich, daß der Ruf, deſ⸗ 
fen fie genießen, ein verdienter iſt. Herr v. Mon⸗ 
talivet iſt der Anſicht, daß das neu erſtandene Frank⸗ 
reich in keiner Beziehung hinter feinen Nachbarn zus 
rückbleiben dürfe, und daß die Zeit gekommen ſei, 
ein freies und zugleich einflußreiches Univerſitäts⸗ 
Syſtem bei und zu organiſiren. Es wäre ein thd⸗ 
richter Patriotismus, wenn wir unſeren Nachbarn 
nicht das Gute, was ſie beſitzen, entlehnen wollten. 
Bevor aber etwas unternommen wird, iſt es noͤthig, 
gründlich zu wiſſen, welches die Organiſation dieſer 
Univerſitäten iſt, was das Leben und die Kraft ders 
ſelben ausmacht, und was davon ünſeren Sitten 
und unſerer Regierungsform ſich anpaſſen laßt. Für 
dieſen Zweck konnte der Minfter des öffentlichen 
Unterrichts nichts Beſſeres thun, als einen beruͤhm⸗ 
ten Franzdſiſchen Profeſſor, Herrn Couſin, an Ort 
und Stelle zu ſenden, der mit der Sprache und den 
wiſſeuſchaftlichen Ideen Deutſchlands bereits ver⸗ 
traut iſt, das Land kennt und dort eines ſeinen Ta⸗ 
lenten und {feinem perſdulichen Charakter entſpre⸗ 
chenden Rufs genießt. Die Reife des Herrn Cou⸗ 
fin wird nicht lange dauern; er denkt hauptfächlich 
in Berlin, der Hauptſtadt des gelehrten Deutſchlands, 
zu verweilen.“ : , 

Die bedeutendſten unter den Anführern der die 


8 


ird 


6 4 


weſtlichen Departements durchſtreſfenden 

ſind Lahouſſayt, Cadoudol, Barraſcan, ee 
elos, Sortant Delaunay und Berenger; dieſer 
Letztere iſt bekanntlich bereitd eingefangen worden. 
Die militairiſche Gewandtheit, welche die Chonand 
in ihren Bewegungen an den Tag legen, ſcheint zu 
beweiſen, daß ſie von Militairs geleitet werden, 
welche erfahrener ſind, als ehemalige Unteroffiziere 
der Königl, Garde. 

ur „„ N 

Infwerpen den 24. Mai. In der letzten Nacht 
kam hier der Regent mit ſeinem . dem 
Oberſt Rogier, an. Die hieſigen Ciwil- und Mili⸗ 
tair⸗Behorden waren ihm bis Berchem entgegenges 
gangen. Um 5 Uhr heute früh war er bereits aufs 

eftanden, empfing die Behörden und beſichtigte die 
Feſtungswerke und die veu angelegten Batteriten. 
Um balb 8 Uhr begab er ſich nach den Baſſins, wo 
alle Schiffe flaggten, und beſichtigte dann die Nord⸗ 
Batterie. Ueberall empfing ihn das Volk mit leb⸗ 
haften Beifalls⸗Bezeugungen. Um 11 Uhr hatten 
ſich die Bürgergarde, die Linientruppen und die Frei⸗ 

willigen auf dem Meir-Platz verſammelt, wo in 

Gegenwart des Regenten eine Revue ſtaltfand, die 
ſo glänzend war, als man ſie hier ſeit langer Zeit 
nicht geſehen hatte. Der Kommandant der Provinz, 
General von Tabor, hatte den Oberbefehl. Den 
Regenten begleiteten der Kriegs ⸗ Gouverneur und 
General Ziefen von Terhove. Nach Beend 
der Parade trug das Volk den Regenten im Trium 
phe bis zum Thore des Palaſtes, wo er von den 
Mitgliedern der Regentſchaft empfangen ward. Die 
Truppen erhielten eine Gratifikation. Nach einges 
nommenem Dejeuner kehrte der Regent nach Brhfe 
ſel zurück. 

Brüffel den 26. Mai. Der Regent iſt geſtern 
Abends 6 Uhr von ſeiner Reiſe nach Antwerpen 
zuruͤckgekehrt. 2 5 

Der General Mellinet hat Befehl erhalten, ſich 
zur Disponibilität nach Doornick zu begeben. 

Seit zwei Tagen findet man hier jeden Morgen 
an den Mauern der Stadt Unfcblagezettel, worin 
man ſich bemüht, das Volk aufzureizen, 

Großbritannien. 
London den 24. Mal. Die friedlichen Geſin⸗ 
nungen unſerer Regierung flößen mit jedem Tage 
mehr Vertrauen zu den Fonds ein, die fortwährend 
ſteigen. Man hat nun mehr als je die Hoffnung, 
daß Prinz Leopold von Sachſen⸗Roburg den Belgi⸗ 
ſchen Thron annehmen wird, und man ſagt, daß 
unſer Gouvernement Alles aufbietet, um ihn zur 
Annahme deſſelben zu bewegen, womit ohne Zwei⸗ 
l 5 ganze Belgiſche Angelegenheit geordnet ſeyn 
wird. a 

Briefe aus Gibraltar vom 13. d. berichten, daß 
die Feſtung von allen Spaniſchen Flüchtlingen ges 
ſaubert worden iſt, indem dieſelben nach Algier 
eingeſchifft worden find, Das Schiff „Actacon“ 
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fegelte, auf Befehl des Gouverneurs von Gibral⸗ 
tar, zu ihrem Schutze mit. 
Buben ol Fear 
Ein in England eingelaufenes Paketboot bringt 
folgende Nachrichten aus Rio Janeiro bis zum 
17. Marz: „Dieſe Hauptſtadt it der Schauplatz 
einiger Unordnungen geweſen, deren Veranlaſſung 
man einem poliliſchen Zweck der Foͤderaliſten zus 
ſchreibt; an und fuͤr ſich waren ſie indeſſen nicht 
bedeutend und ſcheinen für die Zukunft zu keinen 
ernften Beſorgniſſen zu berechtigen. Folgendes 
waren die näheren Umſtände. Bei Gelegenheit der 
Rückkehr des Kaiſers von ſeiner Reiſe in den Berg⸗ 
werks⸗Bezirken, die am 9. März ſtattfand, harten 
die angeſehenſten Kauf- und Handelsleute, größten: 
theils Portugieſen, Vorbereitungen zu Feuerwer⸗ 
ken, Erleuchtungen und andern Freudensbezeugun⸗ 
gen gemacht und ſich bemüht, andere Einwohner 
zur Nachahmung zu bewegen. Dies ward übel 
aufgenommen, und einige aus den niedern Klaſſen 
der Braſilianer, jedoch hauptſächlich Mulatten, bes 
gannen, die gemachten Anſtalten niederzureißen, 
dem ſich die Handelsleute widerſetzten, was Gele— 
genheit zu mehreren Scgarmützeln gab, dei denen 
eine oder zwei Perſonen das Leben verloren haben 
ſollen. Das Militair miſchte ſich in dieſen Streit 
nicht, ausgenommen, wo er ſich in der Nähe ſei⸗ 
ner Poſten erhob. Waͤhrend des Handgemenges 
hörte man revolutionaire Drohungen und Ausru⸗ 
fungen. Dieſe Scenen dauerten mehr oder weni⸗ 
ger lebhaft 3 Tage lang, bis der Kaiſer das Erſte⸗ 
mal nach feiner Ruͤckkebr feinen offentlichen Einzug 
hielt. Dies geſchah am 13., wo er von einer un⸗ 
zäͤhlbaren Menge Volks mit der größten Achtung 
empfangen ward. Nicht die mindeſte Unordnung 
fand ſtatt, und die Erleuchtungen am Abend wur⸗ 
den durch nichts gefldrt; die Stadt war ganz ru⸗ 
hig und ift es bis jetzt geblieben, In Folge der 
über dieſe Vorfälle angeſtellten Unterſuchung wur: 
den einige Offiziere verhaftet. Dieſer Umſtand hat 
jetzt die ganze Sache wichtiger gemacht, weil man 
daraus den Schluß zieht, daß Perſonen hoͤheren 
Ranges die Anfiifter der Unruhen geweſen ſeyn 
müſſen. Auch verſchiedene Brafilianifihe Zeitungen 
äußern ſich gegen den Kaifer und thun ihr Mdgs 
lichſtes, um die niederen Klaſſen aufzuregen. In⸗ 
deſſen hält man des Kaiſers Partei für viel ftärker, 
und hofft daher, daß Alles ruhig abgehen werde.“ 
———ůů — 


Vermiſchte Nachrichten. 
Breslauer Blätter theilen 8 9. Mai 
d. J. datirten, an den General⸗Gouverneur Baron 
von Pahlen gerichteten Rapport des derzeitigen Ge⸗ 
neral⸗ Gouverneurs von Dünaburg mit: „Der in 

dem Flecken Widſy befindliche Kommandeur des Gre⸗ 
nadier: Sappeur: Bataillons, Oberſt Kappel, hat 
mir berichtet, wie bei demſelben von der unter dem 
Befehle des General⸗Lieutenants Fuͤrſten Chikow ſte⸗ 


henden Ulanen-Dioiſion der Lieutenant Sikow mit 
10 Ulanen angekommen und daß die Stadt Swen— 
ziauy von dieſer Diviſion eingenommen, die Koma 
munikation zwiſchen Widſy und Wilna wiederherge— 
fiellt worden und die Rebellen ſich nach dem Diß⸗ 
naſchen Kreiſe zurückgezogen haben.“ a 

Privatnachrichten aus Til ſit melden, daß in einem 
hartnäckigen Gefecht der Kaiſerlich Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen mit den Inſurgenten, der Inſurgenten-Chef 
Puſchet erſchoſſen worden ſei. N 

Nach Anzeigen aus Memel vom 26. d haben ſich 
auch in Polangen Spuren der Cholera gezeigt. 
Unter dieſen Umftänden wird die Preußiſche Poſt 
von und nach St. Petersburg, welche auf Befehl 
des General: Gouverneurs von Lief-, Ehſt⸗ und 
Kurland auf dem gewöhnlichen Landwege aber Pos 
langen dirigirt werden ſollte, auch ferner zwiſchen 
Memel und Liebau feewärtd per Dampfſchiff bes 
foͤrdert werden. 

Die Schifffahrt durch den Sund hat in dieſem 
Jahre früher begonnen, als gewohnlich; vom 20. 
Februar ab war der Sund frei von feſtem Eiſe, ſo 
daß ſchon am nämlichen Tage ein Schiff von Hel⸗ 
ſingdr aufſegeln konnte. Die eigentliche Schiff⸗ 
fahrt begann mit dem 7. Maͤrz, wo zuerſt 16 
Preußiſche Schiffe, von der Oſtſee kommend, den 
Sund paſſirten; die Fahrt wurde alsdann allgemein 
und nahm ſo raſch zu, daß bis zum 11. d. M. 
bereits 3514 Schiffe zu Helſingdr clarirt ſind; un⸗ 
gefahr 1780 mehr, als in gleicher Zeit, im vori⸗ 
gen Jahre. Ein höoͤchſt intereſſantes Schaufpiel 
bot ſich am 7. d. M. dar, wo nach lange anbal⸗ 
tendem oſtlichen Winde derſelbe plotzlich nach Nord⸗ 
weft berumgiug und an einem einzigen Tage 497 
Schiffe aus dem Kattegat im Sunde ankamen; 
eine ſolche Menge Schiffe iſt ſeit Menſchengedenken 
noch nicht mit einem Male dort eingetroffen; die 
Rhede glich einem Walde von Maſten, und es iſt 
zu bewundern, daß bei dem Zufammendrängen fo 
vieler Schiffe auf einen kleinen Raum, kein Un⸗ 
glück durch Anſegelung vorgefallen iſt. 

Der im Monat April zu Berlin verſtorbene Hoch⸗ 
zeit- und Leichenbitter Friedrich Daniel Beeskow hat 
der ee e daſelbſt 23,000 Rthlr. ver⸗ 
macht. 850 


Stadt ⸗ Theater. 


Sonntag den 5. Juni: Pagenſt reiche, Luſt⸗ 


ſpiel in 5 Akten von Kotzebue. 


—— — — 
. Verpachtung. B 
Nachſtehende Güter ſollen von Johanni d. J. auf 
drei nacheinander folgende Jahre, dis Johann 1834, 
meiſtbietend verpachtet werden, als: 
1) die Guter Koz min, beſtehend aus den Schlüffeln: 
a) Kozmin, Krotoſchiner Kr., J am Sten 
b) Obra dto. dto., Juni 0. 
c) Orla dio, dito) 
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2) die Guter Radlin, beſtehend aus den Schluͤſſeln: 


a) Radlin, Pleſchewer Kr., dto 

b) Czylez dio. dto. ” 
3) „ Laskawy, Pleſchner Kr. J am gten 
4) „ „ Kolnice dto. dto. J Juni, 
5) „ Konary, Kröbener Kreiſes am 10. Juni, 
6) » Pawlowice, 9 ııten 
D) „ „ Kunkel dto. dito. Juni, 
8) „ „ Samter, Samterſchen Kr., Jam igten 
9) « Kobylepole, Poſener dto Juni, 
20) „ Smolice, Krdbener er Iten 
211)» Dembicz, Schrodaer dto., J Juni, 
12) „ Grabianowo, 1 sten 
23) = » Chelmu o, Samterſchen dto.,] Juni, 
14) = = Lewtowo, Adelnauer Kr., Jam ꝛöten 
15) = Olfzyna, Oſtrzeſzower dto., 7 Juni, 


allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchaſtshauſe. 
Pachtluſtige und Fähige werden zu deufelben ein⸗ 
geladen, mit dem Vemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, die zur Si⸗ 
&erung des Gebots eine Caution von 500 Rtbir, bei 
jedem Gute fofort baar erlegen, und erforderlichen 
Falls ihre Qualifikation als tüchtige Landwirthe nach⸗ 
zuweiſen vermögen. . 
Poſen den 11. Mai 1831. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Sudhaſtattons- patent. 

Das hieſelbſt in der breiten Straße unter Nro. 
386. belegene, dem Kaufmaun Johann Gott⸗ 
lieb Wolffert zugehörige Grundſtück, welches 
auf 198 Rthlr. gewürdigt worden iſt, ſoll Schul⸗ 
denhalber oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Der peremtoriſche Bietungs-Termin iſt 

auf den 3often Auguſt cur. 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Thiel Vormittags 
um 10 Uhr in unſerm Inſtruktionszimmer angeſetzt, 
zu welchem Kauſtuſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß das Grundſtuͤck dem Meiftbietens 
den zugeſchlagen werden ſoll, wenn nicht geſetzliche 
Grunde eine Ausnahme nothwendig machen, 

Poſen den 31. Marz 1831. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Steckbrief. 

Der Schwarzviehhaändler Joſeph Barteecki zu 
Laskon im Domainen⸗Amte Lang⸗Goslin, Oborni⸗ 

ker Kreiſes, hat mit dem Wirth Martin Brauns⸗ 


ſorth von dort, auf einer Reife von Murowanas 


Goslin nach Haufe, Streit bekommen und den 
Brauns forth geſchlagen, fo, daß derſelbe einige 

Tage darauf geſtorben iſt. Der Bartecki hat ſich je⸗ 
doch, ehe feine Arretirung erfolgen konnte, auf 

flüchtigen Fuß geſetzt, und alle Nachforſchungen 
nd bisher fruchtlos geblieben. 

Es werden daher alle reſp. Militair⸗ und Civil⸗ 
Behörden hiermit erſucht, auf den Inkulpaten Bar: 
tecki vigiliren zu wollen, ihn im Betretungsfalle ars 
tetiren und unter ſicherem Geleite an uns ablieſern 
zu laſſen. 


Signale ment. ie 

1) Familienname, Bartedi; 2) Vorname, Jo- 
ſeph; 3) Geburtsort, Nieswiatowice; 4) Aufent⸗ 
haltsort Laekon und Boguniewo; 5) Religion, ka⸗ 
tholiſch; 6) Alter, 30 Jahr; 7) Größe, circa 5 Fuß 
6 Zoll; 8) Haare, ſchwarz; 9) Stirn, hoch; 10) 
Augenbraunen, ſchwarz; 11) Augen, ſchwarz; 12) 
Naſe, laͤnglich; 13). Mund, proportionirt; 14) 
Bart, raſirt; 15) Zähne, vollzählig; 16) Kinn, 
ſpitz; 17) Geſichtsbildung, oval; 18) Geſichtsfar⸗ 
be, geſund; 19). Geſtalt, ſchlank; 20) Sprache, 
polniſch; 21) beſondere Kennzeichen: pockennar⸗ 
big, die Bruſt mit Haaren bewachſen. . 

a Bekleidung. 

Ein blau tuchener Mantel, ſolcher Ueberrock, 
gelblederne enge Hoſen, rindslederne Stiefeln, 
ſchwarzer Hut von Filz. i 

Poſen den 30. Mai 1831. 4 
Königl. Preuß. In auiſitoriat. 


— k ñ - —ä3ñ— ꝑ̃—k— 

Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Landgerichts 
werde ich Mittwoch den Sten b. M., Vormit⸗ 
tags um 8 Uhr, zu Zaleſzewo bei Schwerſenz eini⸗ 


ges Wirthſchafts⸗Inventarium, beſtehend in Pfere 


den, Kuͤhen und Ochſen, gegen gleich baare Ber 
zahlung an den Meiſtbietenden verkaufen, wovon 
ich Kaufluſtige hiermit in Kenntuiß ſetze. 

Poſen den 2. Juni 1831. 


Kupk e, 
Landgerichts⸗Referendarius. 


Der am 25. Juni c. in loco Prittiſch zum Ver⸗ 
kauf von 20 Stuck Kühen anberaumte Auktions⸗ 
Termin wird aufgehoben, weil der Extrahent deſ⸗ 
ſelben befriedigt worden. 

Schwerin den 2. Juni 1831. se 

Vigore Commissionis 
Reinberger. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 3. Juni 1831. 


Getreidegattungen. 7 


| SC 
. . —.—. J 012 
Weizen 226 


Roggen a x 11 6 


Gerſte 
Hafer 
Buchweizen 
Erben ug; ö 
Kartoffeln.. 8 ö 
Heu 1 Etr. rot. Prß.] — 
Stroh 1 Schock, à 
1200 fl. Preuß. 5 
Butter 1 Faß oder 
8 U. Preuß. r 


